
Pliego hinabsteigt, erfrischt den Wanderer der Anblick grüner

Triften."

Ernest Ol i vi er hat im Frühjahre eine Sammelreise

nach Südtunis gemacht.

Prof. Dr. Robert F. Schar ff (Dublin) ist zum
Mitgliede der Acadcmy of Natural History in Philadelphia

gewählt worden. Prof. Dr. Luc. von Hey den zum
Ehrenmitglied!? des Niederländischen Entomologischen Vereins.

Rene Cour t e a u x , als Assistent am entomologi-

schen Laboratorium des Pariser Museums und speziell für

die Hemipterensammlung angestellt, ist im jugendlichen

Alter von 11) Jahren gestorben.

Ein Prothorakalflügel

bei einem 2 von Lasius niger L.
Von Prof. B. W an ach, Potsdam.

Am 20. Juli d. J. fand ich beim Aufdecken eines Steines

ein Nest von Las. niger. das dadurch meine Aufmerksam-
keit erweckte, daß darin nicht nur geflügelte Geschlechts-

tiere, sondern auch gleichzeitig Puppen von Arbeitern

(3 mm lang), c? q1
(4 i

/2
mm) und Q Q (7% mm) vorhanden

waren. Dieser Umstand allein veranlaßte mich, von jeder

der sechs vertretenen Formen einige Belegstücke für die

Sammlung mitzunehmen, und eine Kette von glücklichen

Zufällen spielte mir eine außerordentlich interessante Miß-

bildung in die Hände. Beim Präparieren fiel mir auf, daß
einem Q der rechte Hinterflügel fehlte, so daß ich schon

nahe daran war, es fortzuwerfen; doch da die Geschlechts-

tiere noch nicht ganz steife Flügel hatten, also offenbar

i ben erst aus der Puppe geschlüpft waren, schien es mir
immerhin merkwürdig, daß ich den Flügel, der nur bei

begatteten QQ sehr leicht abfällt, trotz des vorsichtigi d

Anfassens abgerissen haben sollte. Bei etwas näherer Be-

sichtigung finde ich nun unter der Kehle einen Flügel, un-

gefähr von dem Aussehen eines Hinterflügels; bei vorsichtigem

Zupfen mit der Pinzette ließ er sich aber nicht entfernen, und
man hätte annehmen dürfen, es sei der abgerissene, ver-

mittelst des aus der Wunde quellenden Saftes zufällig am
Halse angeklebte rechte Hinterflügel, ein ausreichender

Grund, das lädierte Stück in die Müllkiste zu befördern. Doch
durch manche merkwürdige Erfahrungen gewitzigt, gab ich

dem Impuls nicht ohne weiteres nach, sondern wollte mich
von der Richtigkeit dieser Annahme erst ordentlich über-

zeugen, befeuchtete also die verdächtige Stelle mit ver-

dünntem Alkohol und zupfte wieder; das half aber nichts, der
Flügel blieb kleben. Nun nahm ich eine stärkere Lupe zur

Hand, um die. Befestigungsstelle beim Zupfen näher zu be-

sichtigen, und da bot sich mir ein überraschender Anblick : Die
schiefe Kopfhaltung des Tieres, die mir schon vorher auf-

gefallen war, hatte darin ihren Grund, daß das Pronotum
nur rechts ganz normal ausgebildet, links aber fast ganz ge-

schwunden war, zwischen Prosternum und Mesonotum
fast nur ein weiches helles Häutchen übriglassend. Dicht
an der Verbindungsstelle des Kopfes mit dem Prothorax,

unmittelbar an che linke rudimentäre Hälfte desPronotums
stoßend, saß ein Flügelschüppchen, ganz wie es auch die

Basis der Vorder- und Hinterflügel bedeckt, und darunter
war ein dritter linker Flügel hervorgewachsen, den ich

leider bei dem Aufweichversuch in der Längsrichtung

mehrfach zusammengefaltet hatte; und es gelang mir auch
nicht mehr, ihn wieder auszubreiten.' weder trocken noch
feucht, so daß ich nur aus der Erinnerung von der ersten

flüchtigen Betrachtung her angeben kann, daß sein Geäder
ähnlich dem der Hinterflügel, aber etwas schwächer aus-

geprägt war, mit weit vor dem Außenrande aufhön ndi n

Adern; auch die Breite dieses Prothorakalflügels dürfte

nicht viel von der des Hinterflügels verschieden gewesen
sein, dem er an Länge völlig gleichkommt.

Eine genauere Beschreibung und Abbildung dieses

Prachtstückes werde ich in der Berliner Enti !

Zi itschrift bringen; hier sei nur noch erwähnt, daß ich außer

den besprochenen Teilen keine abnorm gebildeten gefunden

habe; auch die Umgebung der Wurzel des fehlenden rechten

Hinterflügels ist normal, und es sieht ganz so aus, als

wäre er tatsächlich abgerissen, einen kurzen Wurzelstumpf
zurücklassend, wie das bei den entflügelten Königinnen

die Regel ist.

Was die morphologische Bedeutung dieser Mißbildung

betrifft, so ist sie nicht etwa als Rückschlag auf die Sechs-

flügeligkeit der Urahnen der Pterygogenea (viele Archae-

odietyoptera zeigen auch am Prothorax Flügelstummel,

aber stets nur Stummel) zu deuten, sondern dürfte ein

Seitenstück sein etwa zu den sechs- bis achtbeinigen Säuge-

tieren, vierfüßigen Vögeln usw.

Lepidopteren aus Deutsch-Ost-Afrika.
gesammelt von Herrn Leutnant H. Trefurth.

Von Embrik Strand (Berlin, Kgl. Zoolog. Museum).

Von Herrn Leutnant H e r m a n n Tief u r t h sind einige

Lepidopteren dem Museum geschenkt worden, die jedenfalls zum Teil

vonTabora in Deutsch-Ost -Afrika stammen: leider tragen die meisten

keine nähere Fundortangabe als ..Deutsch-Ost Afrika", es ist aber

zum mindesten nicht unwahrscheinlich, daß alle von Tabora sind.

Wie aus dem folgenden ersichtlich, sind dabei mehrere recht in-

teressante Arten.

Fam. P apili o nid a e.

1. Papilio demodorus Esp.

2. P. p y 1 a d e s F. v. a n g o 1 a n u s Gi leze.

Fam. Sphingida e.

3. Lophostethus d c m o 1 i n i Angas.

Fam. S a t u r n i i d a e.

-1. .M e 1 a n o c e r a s u f f e r t i Weym.
5. Cyi'togone fcrefur t h i Strand n. sp.

rj Vorderflügel in den proximalen zwei Dritteln rindenbraun,

mit schmalen, schwarzen, zum Teil wellenförmig gekrümmten
Querstrichen besonders im Mittelfelde dicht gezeichnet (nahe der

Basis scheinen solche Striche zu fehlen und durch blaugrauliche

Beschuppung ersetzt zu sein); am Ende des proximalen Drittels

zieht vom Innenrande, subparallel zum Saume, bis zur Basis der

Rippe 6 eine tiefschwarze, wellenförmig gebogene Linie und
eine weitere schwarze, etwas breitere und nicht wellenförmig, dagegen
ganz schwach gleichmaßig gegen die Basis konvex gekrümmte Linie

zieht bei 2
, 3 der Flügellänge vom Innenrande bis (so weit sich an

den beiden vorliegenden, nicht gut erhaltenen Exemplaren erkennen

läßt) zum Vorderrande nicht weit von der Spitze: ein etwa von der

letzteren entspringender schmaler, schwarzer Schrägstrich scheint

sich mit dieser Querlinie kurz vor der Rippe 7 zu verbinden. Saum-
feld graugelblich, undeutlich sehattenförmig fein braun quergestrichelt.

Fransen schwarz, ebenso eine schmale Saumlinie. Unten ist das

Hinterrandfeld, die basale Hälfte der Zelle und die hintere Hälfte des

Medianfeldes rot; die vordere Hälfte des letzteren, sowie das Vorder-

randfeld (hinkelgrau, der Vorderrand fein schwarz quergestrichelt,

das Saumfeld etwa wie oben, aber die dunklen Querstriche er-

heblich deutlicher,

Hinterflügel hellbräunlich, jedenfalls im Saumfelde und am
Hinterrand dunkler quergestrichelt, im Wurzelfelde und der vorderen

Hälfte des Medianfeldes rot, Fransen rostbräunlich mit schwarzer

Linie an der Basis und der Spitze; vom Innenrande (etwa G mm
vom Saume) zieht eine fast gerade schwarze Linie bis oder fast bis

zur Spitze des Flügels. Die ganze Unterseite dicht schwarz ge-

sprenkelt oder mit schwarzen Querstrichen und -flecken bedeckt,

so daß die Grundfarbe zum Teil fast verdrängt wird: rote Färbung
findet sieh nur unmittelbar an der Basis und. als schwacher Anflug,

längs dem Innenrande.
Der Körper scheint oben dunkelbraun bis schwarz zu sein,

die Abdominalsegmente mit undeutlichen helleren Querbinden.

Die Unterseite scheint größtenteils rötlich zu sein, die Heine jeden-

falls zum 'teil schwarz behaart. — Die bis fast zur Spitze lang ge-

kämmten Fühler braun, der Kamm selbst braungelb.

Flügelspannung ca. 90 mm. Flügellänge 45 mm. Körperlänge

34 mm. Thoraxbreite 9— 1(1 mm.
Im Anschluß hierzu möge eine andere, sein nahestehende

Art, die aber aus Longji in Kamerun. IG. \l l'
|!|

! II. raschen
leg.), stammt, beschrieben werden

Cyrtogone camerunensis Strand a. sp.

<J So ähnlich der vorigen Art. daß es genügt, die Unterschiede

hervorzuheben. Grundfärbuue der lll.r-. u in wenig dunkler.

Die proximale Querlinie der Wirderflügel mitten unbedeutend
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